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1. Anlass 

Das Staatliche Bauamt Freising plant den vierstreifigen Ausbau der St 2580 Flughaf-
entangente Ost (= FTO) zwischen der Anschlussstelle St 2584 (Flughafenzubringer) 
westlich Eitting im Norden und dem nordwestlichen Ortsrand von Erding (AS St 2084) 
im Süden. Im nördlichsten Ausbauabschnitt verläuft die FTO im Europäischen Vogel-
schutzgebiet SPA DE 7637-471 "Nördliches Erdinger Moos". Mit Unterlage 19.4 zum 
Feststellungsentwurf wurde eine FFH-Verträglichkeitsstudie erstellt. Sie kommt zu dem 
Ergebnis, dass erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Vogelschutzge-
bietes zu erwarten sind. Daher ist eine Unterlage zur FFH-Ausnahmeprüfung zu erstel-
len. 
 
 
 
 
2. Alternativenprüfung 

2.1 Bestimmung des Zwecks und des Ziels des Vorhabens 

Der vorgelegte Planfeststellungsentwurf beinhaltet den 4-streifigen Ausbau der Staats-
straße 2580, Flughafentangente Ost, zwischen dem Abzweig der St 2584 (Flughafen-
zubringer Ost) im Norden und der Anschlussstelle St 2084/ED 9, Erding im Süden. 
 
Der Straßenabschnitt liegt im Landkreis Erding nordwestlich der Stadt Erding und ver-
läuft Großteils auf dem Gemeindegebiet Oberding. Für die Region stellt die Staatsstra-
ße 2580 eine wesentliche Verbindungsfunktion an das internationale Verkehrswege-
netz (BAB A 92, BAB A 94 und B 388) dar. Sie ist die wichtigste Verbindung zwischen 
Erding und Freising und dient als Zubringer zum Flughafen München.  
 
Der auszubauende Straßenabschnitt wurde im Jahre 1979 planfestgestellt und 1987 
dem Verkehr übergeben. Wegen der seit Ende der 80er Jahre nicht voraussehbaren 
rasanten Entwicklung des neuen Flughafens München ist inzwischen eine hohe Aus-
lastung der St 2580 im Raum Erding eingetreten. Aus diesem Grund wurden zwei Teil-
abschnitte der St 2580 mit in die 1. Dringlichkeit des 7. Ausbauplans für die Staatsstra-
ßen aufgenommen. Nach dem Ausbauplan ist vorgesehen, den Teilabschnitt zwischen 
der A 92 und der St 2084/ED 09 vierstreifig (9,4 km) und den Abschnitt zwischen der St 
2084/ED 09 und der St 2082 dreistreifig (5,4 km) auszubauen. 
Wegen der heute schon vorhandenen hohen Verkehrsbelastung auf der St 2580 zwi-
schen dem Abschnitt St 2584, Flughafenzubringer, und dem Anschluss Erding Nord (St 
2084 / ED 9) wird dieser Abschnitt als erstes beplant.  
 
Gemäß der Verkehrsuntersuchung vom November 2013 sind heute die Belastungen 
um 5 % höher als in der Verkehrsprognose 2020 aus dem Jahre 2003, auf Höhe Er-
ding sogar um 15 %. Mit den vorhandenen Verkehrszahlen sind die Leistungsgrenzen 
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des vorhandenen Querschnitts erreicht, so dass ein 4-streifiger Ausbau der St 2580 auf 
diesem Abschnitt unbedingt erforderlich wird. Nicht zuletzt werden mit dem weiteren 
Wachstum des Flughafens, dem Baufortschritt der Autobahn A 94 und der Struk-
turentwicklung im Raum Erding die Verkehrsbelastungen im Raum Erding weiterhin 
überproportional zunehmen. 
 
Neben der Erhöhung der Leistungsfähigkeit der St 2580 ist ein Hauptziel des Ausbau-
vorhabens die Verbesserung der Verkehrssicherheit: 
 
Für die heutige St 2580 im betrachteten Abschnitt mit einem einbahnigen Querschnitt 
und einer Verkehrsbelastung von rund 22.600 Kfz/Tag (Analyse Nullfall 2012) sind die 
Grenzen der Leistungsfähigkeit nahezu erreicht. Der Anteil des werktäglichen Schwer-
verkehrs liegt heute im Ausbauabschnitt bei 11 – 12 % der Gesamtbelastung. Da ein 
Überholen wegen des starken Gegenverkehrs und der geschwungenen Linienführung 
meistens nicht möglich ist, wird die Reisegeschwindigkeit auf der FTO stark vom 
Schwerverkehr bestimmt.  
Nach der Auswertung des Unfallgeschehens ereigneten sich im Zeitraum vom 
01.01.2000 bis zum 31.12.2012 insgesamt 84 Unfälle. Bei 6 Unfällen kamen dabei ins-
gesamt 6 Personen ums Leben. Bei 15 Unfällen wurden 20 Personen schwer und bei 
weiteren 63 Unfällen 108 Personen leicht verletzt. 
Mit 54 von 84 Unfällen ereigneten sich die meisten Unfälle auf trockener Fahrbahn. 
Wie wichtig eine zweite Richtungsfahrbahn in diesem Bereich ist, wird bei der Betrach-
tung der Unfallart deutlich. Es ereigneten sich insgesamt 24 Unfälle durch einen Zu-
sammenstoß von entgegenkommenden Fahrzeugen. Bei weiteren 24 Unfällen handelt 
es sich um Auffahrunfälle.  
 
Durch den 4-streifigen Ausbau wird eine zweite Richtungsfahrbahn angelegt. Ein 
Überholen des Schwerverkehrs wird somit erleichtert und Überholvorgänge unter Mit-
benutzung des Fahrstreifens für den Gegenverkehr vollständig vermieden. Die Ver-
kehrssicherheit wird dadurch deutlich erhöht werden.  
 
Weiter kann die Verkehrssicherheit durch das sichere Abstellen von Pannenfahrzeu-
gen erhöht werden. Der bisherige Ausbau führt im Falle einer Panne zu erheblichen 
Verkehrsbeeinträchtigungen. Beim 4-streifigen Ausbau wird diese Beeinträchtigung 
deutlich reduziert, da der Verkehrsfluss aufrechterhalten bleibt. Die angelegte Nothal-
tebucht sowie das 2,00 m breite Bankett können im Pannenfall genutzt werden. 
 
Unterhaltsarbeiten sind durch einen 4-streifigen Ausbau besser möglich und führen zu 
geringeren Verkehrsbeeinträchtigungen. Die Verkehrssicherheit wird dadurch ebenfalls 
erhöht. 
 
Darüber hinaus führt der 4-streifige Ausbau der St 2580 zum einen zu einer höheren 
Kontinuität der Reisegeschwindigkeit und reduziert zum andern das Staurisiko. Beide 
Aspekte führen zu einer Verringerung der verkehrsbedingten Umweltbeeinträchtigun-
gen. 
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2.2 Beurteilung der Alternativen aus Sicht der Belange von Natura 2000 

2.2.1 Darstellung und Begründung der Auswahl der untersuchten Alternati-
ven 

Die Variantenuntersuchung wurde in zwei Schritten durchgeführt. In einem ersten 
Schritt war von der Ingenieurgemeinschaft Östliche Schienenanbindung Flughafen 
München (IOS) im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Infra-
struktur, Verkehr und Technologie und des Staatlichen Bauamts Freising eine gesamt-
heitliche Lösung für den Bündelungsbereich beider Projekte zwischen der „Dorfen“ und 
dem „Mittleren Isarkanal“ zu finden (Auszüge siehe Unterlage 1, Anlage 2).  
Auf dieser Grundlage erfolgte die Planung der Straßenbaumaßnahme. In einem zwei-
ten Schritt des Variantenvergleichs wurden schließlich im Rahmen der Straßenbaupla-
nung noch Varianten für die Ausbildung der Übergangsbereiche in die angrenzenden 
bestehenden Abschnitte an den Knotenpunkten erforderlich. Die gesamte Variantenbe-
trachtung ist der Unterlage 1, Kap. 3 zu entnehmen. 
 
Im gegebenen Zusammenhang sind nur die Variantenbestandteile zu bewerten, die 
den Teil der Ausbaustrecke im Vogelschutzgebiet und seinem wirkrelevanten Umfeld 
betreffen. Varianten zu Knotenpunkten und Übergangsbereichen weiter außerhalb des 
Vogelschutzgebietes (z.B. am Mittleren Isar-Kanal oder am Anschluss an die St 2084 
im Süden bei Erding) werden daher im Folgenden nicht betrachtet. 
 

2.2.1.1 Im Variantenvergleich frühzeitig ausgeschiedene Varianten 

 
Nullvariante 
 
Der Ausbau der St 2580 im Bereich zwischen den Anschlussstellen St 2584 und 
St 2084 / ED 9 auf der Grundlage der Beibehaltung des vorhandenen zweistreifigen 
Querschnitts (Nullvariante) wurde aufgrund der von Prof. Dr.-Ing Kurzak prognostizier-
ten Verkehrsmengen verworfen. Wie im Verkehrsgutachten ausgeführt, sind die Gren-
zen der Leistungsfähigkeit schon heute fast erreicht. Umbauten wie die Umgestaltung 
der teilplanfreien Knotenpunkte in planfreie Knotenpunkte erhöhen zwar die Leistungs-
fähigkeit, aber nicht in einem Maße, die für die Verkehrsmengen benötigt werden. Um 
die für die Zukunft prognostizierten Verkehrsmengen verkehrssicher und leistungsfähig 
aufnehmen zu können, muss der Querschnitt der St 2580 um zusätzliche Fahrstreifen 
ergänzt werden.  
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Kompletter Neubau 
 
Wie der Umbau der St 2580 unter der Berücksichtigung eines zweistreifigen Quer-
schnitts scheidet auch eine Neubauvariante mit einer gänzlich geänderten Linienfüh-
rung aus. Diese wurde schon aus Gründen der Grundinanspruchnahme und der Wirt-
schaftlichkeit verworfen. Zudem ist ein kompletter Neubau in der Regel immer mit er-
heblich höheren Umweltauswirkungen verbunden als ein Ausbau. Dies gilt insbesonde-
re auch hinsichtlich der Wirkungen auf Brutvogelreviere der schutzgebietsrelevanten 
Vogelarten in einem Vogelschutzgebiet. 
 
 
Durchgehender Ausbau der FTO auf der Ostseite der bestehenden Fahrbahn  
 
Ein durchgehender Ausbau der FTO auf der Ostseite der bestehenden Fahrbahn wur-
de u.a. deshalb ausgeschieden, da er deutliche Nachteile aus Umweltsicht aufweise. 
Für diesen müsse in deutlich größerem Maß in Flächen des EU-Vogelschutzgebiets 
(VSG) „Nördliches Erdinger Moos“ eingegriffen werden. Es wurde davon ausgegangen, 
dass ein Ausbau der FTO auf der Ostseite im Bereich des VSG nicht durchsetzbar ist, 
da der Eingriff in das Vogelschutzgebiet durch Verlagerung des Ausbaus auf die ge-
genüberliegende Seite deutlich verringert werden kann und sich diese Variante zur 
Vermeidung des Eingriffs auch aufdrängt. 
Diese Begründung für ein Verwerfen der Alternative wird in Kap. 2.2.2 noch einmal 
näher beleuchtet auf Basis der nun vorliegenden Bestandsdaten. 
 
Ein weiterer Grund für das Ausscheiden der Alternative „durchgehender Ausbau der 
FTO auf der Ostseite“ war, dass dadurch die Biotopflächen an der Dorfen östlich der 
AS St 2584 durch die notwendigen Straßenanpassungsmaßnahmen erheblich beein-
trächtigt würden. Durch einen Ausbau auf der Ostseite wird es weiterhin erforderlich, 
die AS St 2584 mit ihren Rampen und Bauwerken umzubauen, was bei einem Ausbau 
auf der Westseite vermieden werden kann. 
 
 
Kreuzungspunkt „Dorfen“: Erdinger Ringschluss überquert die St 2580 
 
Eine Überquerung der St 2580 durch den Erdinger Ringschluss würde die bei der Un-
terquerung erforderliche Grundwasserwanne vermeiden und eine in ökologischer Hin-
sicht ausreichende lichte Höhe über die „Dorfen“ ermöglichen. Jedoch müsste die 
Bahngradiente mit rund 13 m  deutlich über das bestehende Gelände angehoben wer-
den, da die St 2580 im Kreuzungsbereich bereits etwa 6 m über Gelände liegt. Dies 
wiederum bedeutet einen erheblichen Eingriff in das Landschaftsbild infolge der rund 
600 m langen Rampen und der Höhe der EÜ, sowie eine erhebliche Beeinträchtigung 
des nahen Anwesens westlich der „Dorfen“, welches teilweise überschüttet werden 
müsste. Aufgrund der langen Rampen mit ihren Längsneigungen ist die Realisierbar-
keit des Abstellbahnhofes Schwaigerloh deutlich eingeschränkt. Daher wurde diese 
Alternative verworfen, da sie nicht zumutbar ist. 
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2.2.1.2 Verbleibende, näher betrachtete Varianten  

 
Varianten für die gesamte Ausbaustrecke im Zusammenspiel mit der S-Bahnstrecke 
Erdinger Ringschluss 
 
Folgende Varianten wurden näher betrachtet (vgl. Unterlage 1 Kap. 3.3): 
 
Variante  Systemskizze  Untersuchungskriterium 

Variante 1a 
‐ Ausbau FTO nach Westen 
‐ Neubau S‐Bahn westlich der 

FTO 

Variante 1b 

‐ Ausbau FTO nach Westen 
‐ Neubau S‐Bahn westlich der 

FTO 
‐ Abstand ≥ 15,00 m 

Variante 2a 

‐ Ausbau FTO nach Osten / 
Westen 

‐ Verschwenkung auf Höhe 
GVS, 

‐ Neubau S‐Bahnwestlich der 
FTO 

Variante 2b 

‐ Ausbau FTO nach Osten / 
Westen 

‐ Neubau S‐Bahn westlich der 
FTO 

Variante 3 
‐ Ausbau FTO nach Westen 
‐ Neubau S‐Bahn östlich der 

FTO 

FTO = Flughafentangente Ost 
 
Im Folgenden werden die Varianten ausschließlich hinsichtlich ihrer Ausprägung im 
dem Abschnitt im Vogelschutzgebiet Nördliches Erdinger Moos und seinem hinsichtlich 
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der Projektwirkungen relevanten Umfeld beschrieben. Eine vollständige Variantenbe-
schreibung ist der Unterlage 1 zu entnehmen. 
 
Variante 1b 
Bei der Variante 1b handelt es sich um die zur Planfeststellung beantragte Lösung, 
daher wird sie hier zuerst beschrieben. 
 
Der Ausbau der St 2580 bei Variante 1b erfolgt auf der Westseite der bestehenden 
Fahrbahn. Die Neubaustecke des „Erdinger Ringschlusses“ verläuft ebenfalls auf der 
Westseite. Im Bereich der Trassenbündelung wird ein Abstand (Außenkante Straßen-
bankett – Gleisachse) von a ≥ 15,00 m angestrebt. Dadurch sollen zusätzliche Maß-
nahmen wie Stützbauwerke und Schutzeinrichtungen verringert oder sogar vermieden 
werden. Der Bereich der Trassenbündelung liegt bereits außerhalb des Vogelschutz-
gebietes.  
Die Kreuzung der beiden Verkehrswege erfolgt ebenfalls außerhalb, weit südlich des 
Vogelschutzgebietes.  
 
Variante 1a 
Bei Variante 1a erfolgt der Anbau der zweiten Richtungsfahrbahn ebenfalls, wie bei der 
gewählten Lösung Variante 1b, auf der Westseite der bestehenden Fahrbahn der St 
2580. Auch die Neubaustecke des „Erdinger Ringschlusses“ wird auf der Westseite 
angeordnet, jedoch in einer engen Trassenbündelung (Abstand ≥ 10,00 m) als bei der 
Variante 1b. Da dieser Bereich aber bereits außerhalb des Vogelschutzgebietes liegt, 
ergeben sich dadurch keine hier relevanten Unterschiede. Gleiches gilt für das Kreu-
zungsbauwerk der beiden Verkehrswege. Die Variante 1a ist damit im Bereich des 
Vogelschutzgebietes mit der Variante 1b identisch und stellt somit hinsichtlich der Be-
lange des Schutzgebietes keine Alternative dar. 
 
Variante 2a 
Bei Variante 2a erfolgt der Anbau der Richtungsfahrbahn wechselseitig, im Bereich 
nördlich der Kreuzung mit dem „Erdinger Ringschluss“ auf der Westseite und südlich 
des „Mittleren Isar Kanals“ auf der Ostseite. Der Neubau der S-Bahnstrecke Erdinger 
Ringschluss erfolgt wie bei Variante 1a und 1b westlich der FTO, der Bündelungsab-
schnitt liegt außerhalb des Vogelschutzgebietes, ebenso wie das Kreuzungsbauwerk. 
Somit weist auch die Variante 2a für den Bereich im bzw. nahe dem Vogelschutzgebiet 
keine Unterschiede zu den Varianten 1a und 1b auf und stellt daher hinsichtlich der 
Belange des Schutzgebietes keine Alternative dar.  
 
Variante 2b 
Wie bei der Variante 2a erfolgt der Anbau der Richtungsfahrbahn wechselseitig. Im 
Bereich nördlich der „Dorfen“ wird die Richtungsfahrbahn auf der Westseite der beste-
henden St 2580 angeordnet, nach Querung der „Dorfen“ ist der Anbau der Richtungs-
fahrbahn dann auf der Ostseite vorgesehen. Dazwischen muss die Fahrbahn ver-
schwenkt werden. Im Verschwenkungsbereich muss auch die bestehende St 2580 im 
Vollausbau ausgebaut werden. Der Wechsel erfolgt im Bereich des Bogens unmittelbar 
östlich der „Dorfen“. Das Vogelschutzgebiet erstreckt sich östlich der FTO und südlich 
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der Dorfen noch etwa 175 m bis zu einem Wirtschaftsweg. Somit können sich durch 
die Verschwenkung der Fahrbahn ab der Dorfenquerung nach Osten und den Vollaus-
bau im Verschwenkungsbereich andere Betroffenheiten für das Schutzgebiet ergeben 
als bei den Varianten 1a, 1b und 2a. Daher ist die Variante 2b als Alternative zur Wahl-
trasse hinsichtlich der Belange des Vogelschutzgebietes näher zu betrachten.  
 
Variante 3 
Der Anbau der zweiten Richtungsfahrbahn der St 2580 erfolgt bei Variante 3 durchge-
hend auf der Westseite. Hinsichtlich des Ausbaus der FTO ergeben sich somit keine 
Unterschiede gegenüber der zur Planfeststellung beantragten Lösung.  
 
Die Bahnlinie „Erdinger Ringschluss“ verläuft im Bündelungsbereich aber auf der Ost-
seite der bestehenden St 2580 und kreuzt die Staatsstraße auf Höhe der „Dorfen“ in 
einem Winkel von ca. 22 gon in Tieflage. Das Kreuzungsbauwerk hat eine Länge von 
rund 88 m und ist zusammen mit Teilen der anschließenden Einschnitte als rund 400 m 
lange Grundwasserwanne auszubilden.  
Der bestehende Wirtschaftsweg parallel zur „Dorfen“, der im Bestand die St 2580 un-
terquert und auch eine Behelfszufahrt zur St 2580 darstellt, kann bei dieser Lösung 
nicht aufrecht erhalten werden. Für diesen Weg wird ein weiteres eigenes Kreuzungs-
bauwerk weiter südlich erforderlich. Aufgrund der Tieflage der Bahn wären bei der Va-
riante 3 auch zwei Hochdruckgasleitungen zu verlegen. 
 
Da sich das Vogelschutzgebiet östlich der FTO und südlich der Dorfen noch ca. 175 m 
bis zu einem Wirtschaftsweg erstreckt, sind auch bei der Variante 3 andere Betroffen-
heiten für das Schutzgebiet denkbar als bei den Varianten 1a, 1b, 2a und 2b. Diese 
wären jedoch alle durch das Projekt S-Bahnlinie „Erdinger Ringschluss“ verursacht und 
sind daher nicht Gegenstand dieser Ausnahmeprüfung. Hinsichtlich des gegenständli-
chen Projektes, dem 4-streifigen Ausbau der St 2580 (FTO) weist die Variante 3 für 
den Bereich im bzw. nahe dem Vogelschutzgebiet keine Unterschiede zu den Varian-
ten 1a, 1b und 2a auf und stellt daher hinsichtlich der Belange des Schutzgebietes kei-
ne Alternative dar.   
 
Varianten für den nördlichen Übergangsbereich (Anschluss St 2584) 
 
Da nach dem 7. Ausbauplan auch der vierstreifige Ausbau der St 2580 zwischen der A 
92 und dem Anschluss an die St 2584 vorgesehen ist, wird der zweibahnige Quer-
schnitt bereits am Bauanfang vorgesehen. Eine temporäre Zwischenlösung eines 
Überganges von einem einbahnigen auf einen zweibahnigen Querschnitt erfolgt ledig-
lich mittels Fahrbahnmarkierung. 
 
Variante 1 
Die Überleitung des einbahnigen auf den zweibahnigen Querschnitt erfolgt unmittelbar 
südlich der Brücke (St 2580 / St 2584). Dabei wird die Asphaltfläche für einen späteren 
durchgehenden 4-streifigen Endzustand jedoch bereits jetzt hergestellt. Die vom Flug-
hafen nach Süden führende Rampe wird vorerst provisorisch mittels Spuraddition an 
die durchgehende Fahrspur angeschlossen.  
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Die Einziehung des zweiten Fahrstreifens in Richtung Norden (auf der bestehenden St 
2580) wird soweit wie möglich an das bestehende Bauwerk herangezogen und erfolgt 
im Bereich der Dreiecksinsel der östlichen Rampe. Die Einziehung erfolgt lediglich mit-
tels Fahrbahnmarkierungen. Die Längen der Ein- und Ausfädelstreifen werden gemäß 
der RAL auf 200 m verlängert. 
 
Variante 2 
Die Variante 2 ist bis auf die Einziehung des zweiten Fahrsteifens von Süden kom-
mend mit Variante 1 identisch. Bei Variante 2 wird der linke Fahrstreifen bereits vor 
dem Beginn des Ausfädelstreifens Richtung Flughafen eingezogen. Dies geschieht 
ebenfalls durch die entsprechende Markierung mit Sperrflächen. Im Bereich der Aus-
fahrspur ist somit nur noch ein Fahrsteifen befahrbar. Jedoch wird die Überhollänge 
wegen des früheren Einziehens des zweiten Fahrsteifens deutlich kürzer. 
 
In Absprache mit der Verkehrsbehörde des Erdinger Landkreises, der Polizei und der 
Regierung von Oberbayern als Genehmigungsbehörde der Verkehrsanlage wurden die 
Varianten diskutiert und die Ausführung gemäß Variante 1 festgelegt.  
Flächenmäßig unterscheiden sich beide Varianten nicht. Der einzige Unterschied liegt 
in den unterschiedlichen Markierungen, die Auswirkungen auf die verkehrliche Wirk-
samkeit und die Verkehrssicherheit haben.  
Da sich die Varianten weder in der Flächeninanspruchnahme, noch hinsichtlich des 
Fahrbahnrandes als maßgeblich anzusetzende Emissionsquelle unterscheiden (sie 
unterscheiden sich nur hinsichtlich der Markierungen), ergeben sich keine unterschied-
lichen Ausprägungen der Wirkfaktoren auf die schutzgebietsrelevanten Vogelarten. 
Variante 2 hätte damit keine anderen Wirkungen als die gewählte Variante 1 und stellt 
somit keine Alternativlösung hinsichtlich der Belange des Vogelschutzgebietes dar.  

2.2.2 Vergleichende Bewertung der Alternativen aus Sicht der Belange des 
Vogelschutzgebietes  

2.2.2.1 Bewertung der frühzeitig verworfenen Lösung „durchgehender Aus-
bau der FTO auf der Ostseite der bestehenden Fahrbahn“ aus Sicht 
der Belange des Vogelschutzgebietes  

Der durchgehend ostseitige Ausbau wurde u.a. mit der Begründung frühzeitig verwor-
fen, dass für diesen in deutlich größerem Maß in Flächen des EU-Vogelschutzgebiets 
(VSG) „Nördliches Erdinger Moos“ eingegriffen werden müsse. Da nun für den Wirk-
raum beidseits der FTO konkrete Daten zu den schutzgebietsrelevanten Vogelarten 
sowie aus der FFH-VU (Unterlage 19.4) Wirkungsanalysen vorliegen, kann diese Aus-
sage etwas näher beleuchtet werden.  
 
Die beidseits der auszubauenden FTO im untersuchten Teil des SPA-Gebietes festge-
stellten Revierzentren schutzgebietsrelevanter Vogelarten sind in Unterlage 19.4, Karte 
2 dargestellt. Die Beeinträchtigungen, die sich infolge der zur Planfeststellung bean-
tragten Lösung für diese Reviere ergeben, sind in der FFH-VU (Unterlage 19.4, Kapitel 
5) beschrieben. 
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Im Folgenden werden diese analysierten Wirkungen der gewählten Lösung mit den 
geschätzten Wirkungen eines ostseitigen Ausbaus verglichen. 
 
Wirkfaktor Wirkungen der gewählten Lö-

sung gemäß FFH-VU (Unterlage 
19.4) 

Abschätzung der Wirkungen eines 
ostseitigen Ausbaus 

Dauerhafte 
(Straßenkörper) 
und temporäre 
(Baufeld) Flä-
cheninanspruch-
nahme 
 

1,84 ha dauerhafte und 0,660 ha 
temporäre Flächeninanspruchnah-
me im SPA-Gebiet. Es sind jedoch 
keine Habitate von Vogelarten be-
troffen, die Erhaltungsziel des VSG 
sind. 

Es ist mit einer höheren Flächenin-
anspruchnahme zu rechnen, weil die 
Fläche des VSG östlich der der FTO 
sich etwa 700 m weiter nach Süden 
erstreckt als westlich der FTO und 
weil bei dieser Lösung auch die An-
schlussrampen der AS St 2584 
umgebaut werden müssten. Ein 
Habitatverlust für schutzgebietsrele-
vante Vogelarten infolge der dauer-
haften Flächeninanspruchnahme ist 
gleichwohl eher unwahrscheinlich:  
Ein Kiebitzrevierzentrum liegt zwar in 
ca. 60m Entfernung von der östli-
chen Anschlussrampe zur St 2584, 
es befindet sich jedoch jenseits der 
Dorfen. Alle anderen Reviertentren 
von Feldlerche, Kiebitz und Schaf-
stelze befinden sich in mind. 250 m 
Entfernung.   

Bewertung Keine bedeutenden Unterschiede der beiden Varianten für die Erhaltungs-
ziele des VGS erkennbar 

Baubedingte 
Auswirkungen 

Vergrämungseffekte bzw. allgemein 
solche Störungen durch das Bau-
geschehen, die zu einer Verminde-
rung des Bruterfolgs der betreffen-
den Paaren führen könnten, sind 
auszuschließen, da die zur Baustel-
le nächsten Revierzentren in min-
destens 100 m (Feldlerche) bzw. 
170 m Entfernung (Kiebitz) liegen.  

Da bei dieser Variante auch die An-
schlussrampen der AS 2584 umge-
baut werden müssen, würde die 
Baustelle in nur 60 m Entfernung von 
einem Revierzentrum des Kiebitz 
östlich nahe der Dorfen liegen. Bau-
zeitliche Beeinträchtigungen sind 
denkbar. 

 
Bewertung 

 
Keine Beeinträchtigungen 

 
Beeinträchtigungen denkbar > ten-
denziell ungünstigere Lösung 
 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Störwirkungen durch die vorha-
bensbedingte Verkehrserhöhung 
und Verschiebung des Fahrbahn-
randes nach Westen führen zu 
Beeinträchtigungen der Vogelarten 
Kiebitz und Feldlerche. 
 
Östlich der FTO:  
2 Kiebitzreviere und  
1 Feldlerchenrevier betroffen infol-
ge der Erhöhung der Verkehrsklas-
se nach GARNIEL et. al. 
 
Westlich der FTO:  
2 Kiebitzreviere betroffen infolge 

Störwirkungen durch die vorhabens-
bedingte Verkehrserhöhung im sel-
ben Maß. Die relevanten Distanzen 
würden sich jedoch infolge des neu-
en Fahrbahnrandes auf der Ostseite 
und nicht auf der Westseite um etwa 
12 m verschieben. Da die An-
schlussrampen FTO - St 2584 eben-
falls aus- bzw. umgebaut werden 
müssten, wären diese bei der Lärm-
berechnung ebenfalls zu berücksich-
tigen.  
Es liegt nahe, dass die beiden Kie-
bitzreviere westlich der FTO, für die 
sich eine Minderung der Habitateig-
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Wirkfaktor Wirkungen der gewählten Lö-
sung gemäß FFH-VU (Unterlage 
19.4) 

Abschätzung der Wirkungen eines 
ostseitigen Ausbaus 

der Verschiebung der Lärmquelle = 
Fahrbahnrand nach Westen; 
1 Feldlerchenrevier betroffen infol-
ge der Erhöhung der Verkehrsklas-
se nach GARNIEL et. al.  

nung durch die Verschiebung des 
Fahrbahnrandes nach Westen bei 
der Wahllösung ergibt, bei einem 
Ausbau nach Osten weniger betrof-
fen wären. Auf der Ostseite könnte 
es jedoch zu stärkeren Betroffenhei-
ten bei den beiden dort brütenden 
Kiebitzen kommen, insbesondere 
durch den Umbau der Anschluss-
rampen.  
 

Bewertung In Summe keine bedeutenden Unterschiede der beiden Varianten für die 
Erhaltungsziele des VGS erkennbar 

 
Fazit:  
Ein Ausbau der FTO auf der Ostseite der bestehenden Fahrbahn würde sich voraus-
sichtlich nicht günstiger auf die Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes auswirken als 
der angestrebte westseitige Ausbau und ist daher nicht als Alternativlösung nach Art. 6 
Abs. 4 FFH-Richtlinie zu bewerten.   
 

2.2.2.2 Bewertung der untersuchten Varianten aus Sicht der Belange des Vo-
gelschutzgebietes 

Von den im Vorfeld des Vorhabens untersuchten Varianten weist nur die Variante 2b 
Unterschiede zur gewählten Lösung aus Sicht der Belange des Vogelschutzgebietes 
auf (siehe Variantenbeschreibungen im Kap. 2.2.1), so dass nur diese Variante eine 
mögliche Alternative darstellt.  
 
Wirkfaktor Wirkungen der Varianten 
 1b (Wahllösung) 2b 
Dauerhafte 
(Straßen-
körper) und 
temporäre 
(Baufeld) 
Flächenin-
anspruch-
nahme 
 

1,84 ha dauerhafte und 0,660 ha 
temporäre Flächeninanspruchnahme 
im SPA-Gebiet. Es sind jedoch keine 
Habitate von Vogelarten betroffen, 
die Erhaltungsziel des VSG sind. 

Es ist mit einer höheren Flächeninan-
spruchnahme im Vogelschutzgebiet zu 
rechnen, da südlich der Dorfen die 
Ostseite der FTO ausgebaut wird und 
dort weitere Flächen des Vogelschutz-
gebietes angrenzen. Voraussichtlich 
haben die dort ggf. zu überbauenden 
und als Baufeld benötigten Flächen 
aber keine Bedeutung als Habitat für 
schutzgebietsrelevante Vogelarten, da 
sie unmittelbar an den Böschungsfuß 
angrenzen und das nächstgelegene 
relevante Revierzentrum einer Feldler-
che in ca. 290 m Entfernung liegt. 
 

Bewertung Keine Beeinträchtigungen Keine Beeinträchtigungen 
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Wirkfaktor Wirkungen der Varianten 
 1b (Wahllösung) 2b 
Baubeding-
te Auswir-
kungen 

Vergrämungseffekte bzw. allgemein 
solche Störungen durch das Bauge-
schehen, die zu einer Verminderung 
des Bruterfolgs der betreffenden 
Paaren führen könnten, sind auszu-
schließen, da die zur Baustelle 
nächsten Revierzentren in mindes-
tens 100 m (Feldlerche) bzw. 170 m 
Entfernung (Kiebitz) liegen.  

Vergrämungseffekte bzw. allgemein 
solche Störungen durch das Bauge-
schehen, die zu einer Verminderung 
des Bruterfolgs der betreffenden Paa-
ren führen könnten, sind auch im Be-
reich südlich der Dorfen und östlich der 
FTO bei einem dortigen ostseitigen 
Ausbau auszuschließen: Das zur Bau-
stelle nächste Revierzentrum liegt in 
ca. 290 m (Feldlerche) Entfernung.  

 
Bewertung 

 
Keine Beeinträchtigungen 

 
Keine Beeinträchtigungen 

Betriebsbe-
dingte 
Auswirkun-
gen 

Störwirkungen durch die vorhabens-
bedingte Verkehrserhöhung und 
Verschiebung des Fahrbahnrandes 
nach Westen führen zu Beeinträchti-
gungen der Vogelarten Kiebitz und 
Feldlerche. 
 
Östlich der FTO:  
2 Kiebitzreviere und  
1 Feldlerchenrevier betroffen infolge 
der Erhöhung der Verkehrsklasse 
nach GARNIEL et. al. 
 
Westlich der FTO:  
2 Kiebitzreviere betroffen infolge der 
Verschiebung der Lärmquelle = 
Fahrbahnrand nach Westen; 
1 Feldlerchenrevier betroffen infolge 
der Erhöhung der Verkehrsklasse 
nach GARNIEL et. al.  

Die links genannten Reviere (2 x Kie-
bitz 1 x Feldlerche) westlich der FTO 
sowie die beiden Kiebitzreviere östlich 
wären bei Variante 2b gleichermaßen 
betroffen, da im Bereich dieser Reviere 
der Ausbau ebenso westlich erfolgen 
würde wie bei der Wahllösung.  
 
Das Feldlerchenrevier im Süden des 
VSG östlich der FTO liegt in ca. 290 m 
Entfernung vom bestehenden Fahr-
bahnrand und somit in der Zone 200-
300 m vom Fahrbahnrand. Es erfährt 
im Prognose-Nullfall eine Minderung 
der Habitateignung von 10 % und im 
Planfall von 50%. Würde sich durch 
einen Ausbau nach Osten der Fahr-
bahnrand um etwa 12 m nach Osten 
verschieben, läge dieses Revier immer 
noch in dieser Zone. Es ergäben sich 
daher keine Unterschiede zur Wahllö-
sung.  
  

Bewertung Bei beiden Varianten gleiche Beeinträchtigungen 
 
Fazit:  
Die im Vorfeld der Planfeststellung untersuchte Variante 2b würde voraussichtlich zu 
denselben Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes führen wie 
die gewählte Lösung 1b. Varianten 2b stellt damit keine Alternativlösung nach Art. 6 
Abs. 4 FFH-Richtlinie dar.    

2.3 Bewertung der Alternativen hinsichtlich ihrer Zumutbarkeit 

 
Mit Ausnahme der Nullvariante ergeben sich keine Alternativen nach Art. 6 Abs. 4 
FFH-Richtlinie, die mit geringeren Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Vogel-
schutzgebietes Nördliches Erdinger Moos verbunden wären.  
 
Die Nullvariante stellt keine zumutbare Alternative dar, da durch sie der Zweck und das 
Ziel des Vorhabens nicht erreicht werden können (vgl. Kap. 2.2.1.1). 
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2.4 Ergebnis der Alternativenprüfung 

Es bestehen keine Alternativen, die mit geringeren Beeinträchtigungen der Erhaltungs-
ziele des Vogelschutzgebietes Nördliches Erdinger Moos verbunden wären.  
 
Ein (teilweise) ostseitiger Ausbau der FTO im Bereich des Vogelschutzgebietes hätte 
voraussichtlich ebenso schwer wiegende Auswirkungen und würde in jedem Fall eben-
falls eine Ausnahme nach Art. 6 Abs. 4 FFH-Richtlinie erfordern.  
 
 
3. Darstellung der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen 

Interesses 

3.1 Darstellung der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen 
Interesses  

Die St 2580 verläuft in Nord-Süd Richtung zwischen den Autobahnen A 92 im Norden 
und A 94 im Süden und stellt die landseitige östliche Erschließung des Internationalen-
Drehkreuz-Flughafens Münchens für den Individualverkehr sicher.  
Sie stellt damit gemäß RIN 2008 eine überregionale Landstraße der Verbindungsfunk-
tionsstufe  2 dar. Ein leistungsfähiger und sicherer Verkehrsablauf ist damit von hohem 
öffentlichem Interesse. 
Wegen der heute schon hohen Verkehrsbelastung kam und kommt es immer wieder zu 
schweren und auch tödlichen Unfällen (siehe hierzu auch Unterlage 1, Kap. 2.4.3.). Im 
Zeitraum vom 01.01.2000 bis 31.12.2012 ereigneten sich insgesamt 84 Unfälle. Bei 6 
Unfällen kamen dabei insgesamt 6 Personen ums Leben. Bei 15 Unfällen wurden 20 
Personen schwer und bei weiteren 63 Unfällen 108 Personen leicht verletzt. Auf Grund 
der prognostizierten Verkehrsentwicklung mit einem weiteren Anstieg des DTV auch im 
Prognose Nullfall um fast eine Viertel (23%), wird der Verkehr auf dem heutigen Quer-
schnitt nicht mehr störungsfrei abgewickelt werden können und wird zu einem weiteren 
Anstieg des Unfallgeschehens kommen. Ziel der Maßnahme ist es, die Leistungsfähig-
keit und Verkehrssicherheit der St 2580 langfristig zu erhöhen. 
Dies kann nicht mit der Nullvariante, d.h. mit Umbauten wie der Umgestaltung der teil-
planfreien Knotenpunkte in planfreie Knotenpunkte und ohne zusätzliche Fahrstreifen 
erreicht werden. Derartige Maßnahmen erhöhen zwar die Leistungsfähigkeit, aber nicht 
in einem Maße, die für die zu erwartenden Verkehrsmengen benötigt werden, um das 
Unfallrisiko wirksam zu senken. Ein 4-streifiger Ausbau ist daher sowohl aus Leistungs-
fähigkeitsgründen wie auch aus Gründen der Verkehrssicherheit zwingend erforderlich. 
 
Dem gegenüber stehen die durch das Vorhaben verursachten Beeinträchtigungen der 
Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes „Nördliches Erdinger Moos“ Diese wurden im 
Zuge der FFH-Verträglichkeitsuntersuchung, Unterlage 19.4, wie folgt ermittelt: 
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Es gehen keine Revierflächen der schutzgebietsrelevanten Vogelarten durch dauerhaf-
te oder temporäre Flächeninanspruchnahme verloren. Beeinträchtigungen der Erhal-
tungsziele des Vogelschutzgebietes ergeben sich ausschließlich durch betriebsbeding-
te Störwirkungen. 

Für die im Vogelschutzgebiet festgestellten Brutreviere sind folgende Belastungen an-
zugeben: 
• Kiebitz

1 Revier erfährt eine Minderung der Habitateignung um 10 % 
2 Reviere erfahren eine Minderung der Habitateignung um 25 %; 
1 Revier erfährt eine Minderung der Habitateignung um 15 % 
Dies entspricht einem Funktionsverlust von insgesamt 0,75 Revieräquivalenten. 

• Feldlerche
2 Reviere erfahren eine Minderung der Habitateignung um 40 %.
Dies entspricht einem Funktionsverlust von insgesamt 0,80 Revieräquivalenten.

Die Beeinträchtigungen sind im Verhältnis zur Größe der Gebietsbestände nach Stan-
darddatenbogen mit 0,15 % beim Kiebitz) und 0,16 % bei der Feldlerche extrem gering. 
Für sich allein genommen sind sie jedenfalls nicht geeignet,  

• die Größe der Schutzgebietspopulationen der beiden Arten zu verkleinern bzw.
deren Dynamik nennenswert zu beeinflussen,

• das von den beiden Arten innerhalb des Schutzgebiets eingenommene Areal zu
verringern und

• die im Schutzgebiet vorhandenen Habitate der Qualität nach nennenswert zu
schmälern.

Eine Erheblichkeit ergibt sich ausschließlich aus der Summationswirkung mit anderen 
Plänen und Projekten, hier dem planfestgestellten aber noch nicht umgesetzten Vor-
haben 3. Start- und Landebahn am Flughafen München. Dieses Vorhaben greift groß-
flächig in das Vogelschutzgebiet "Nördliches Erdinger "Moos ein. In der Folge werden 
dadurch u.a. die Schutzgebietspopulationen von Kiebitz und Feldlerche erheblich be-
einträchtigt.  

Demnach stehen für sich gesehen sehr geringe Beeinträchtigungen einzelner Vogelre-
viere, die zudem durch die vorgesehenen Kohärenzsicherungsmaßnahmen vollum-
fänglich und ohne Zeitverzug vorgezogen ausgeglichen werden, den o.g. zwingenden 
Gründen des öffentlichen Interesses gegenüber. Die Gewährleistung der überörtlichen 
Verkehrsabwicklung auf der FTO sowie die Abwehr der Gefährdung von Menschenle-
ben, die mit dem hohen Unfallrisiko bei Nicht-Umsetzung des Vorhabens einhergehen 
würde, überwiegen in diesem Fall deutlich die hier in Kauf zu nehmenden geringen 
Beeinträchtigungen der Schutzziele des Europäischen Schutzgebietes. 
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3.2 Begründung der gewählten Lösung 

Der westseitige Ausbau wurde gewählt, da dadurch die Biotopflächen an der Dorfen, 
die z.T. nach § 30 BNatSchG geschützt sind, in größerem Maß geschont werden kön-
nen. Bei einem ostseitigen Ausbau müsste randlich in einen größeren Altarm nahe der 
Dorfen-Brücke und in den geschützten Landschaftsbestandteil „Auwaldreste an der 
Dorfen“ eingegriffen werden. Weitere Biotope an der Dorfen östlich der AS St 2584 
würden durch die notwendigen Straßenanpassungsmaßnahmen erheblich beeinträch-
tigt. Durch einen Ausbau auf der Ostseite wird es weiterhin erforderlich, die AS St 2584 
mit ihren Rampen und Bauwerken umzubauen, was bei einem Ausbau auf der West-
seite vermieden werden kann.  

Gegenüber allen anderen untersuchten Varianten 1a, 2a, 2b und 3 stellt die gewählte 
Lösung mit Investitionskosten von ca. 16,5 Mio. € zudem die wirtschaftlichste Lösung 
dar, alle anderen Varianten erfordern über 20 Mio. € (vgl. Unterlage 1 Kap. 3.4.5). 

4. Maßnahmen zur Kohärenzsicherung 

4.1 Darstellung von Art und Umfang der erheblichen Beeinträchtigung der 
Erhaltungsziele 

Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes ergeben sich aus-
schließlich durch betriebsbedingte Störwirkungen. Die genaue Herleitung der Funkti-
onsverluste nach Arbeitshilfe Vögel und Straßenverkehr (GARNIEL e. al., 2010) ist der 
Unterlage 19.4, Kap. 5 zu entnehmen. 

Für die festgestellten Brutreviere sind folgende Belastungen anzugeben: 

• Kiebitz
1 Revier erfährt eine Minderung der Habitateignung um 10 %
2 Reviere erfahren eine Minderung der Habitateignung um 25 %;
1 Revier erfährt eine Minderung der Habitateignung um 15 %
Dies entspricht einem Funktionsverlust von insgesamt 0,75 Revieräquivalenten.

• Feldlerche
2 Reviere erfahren eine Minderung der Habitateignung um 40 %.
Dies entspricht einem Funktionsverlust von insgesamt 0,80 Revieräquivalenten.

Auch wenn man aber das Ergebnis nach der Standardmethode zu Grunde legt, er-
scheinen die Beeinträchtigungen im Verhältnis zur Größe der Gebietsbeständen nach 
SDB mit 0,15 % (Kiebitz) und 0,16 % bei der Feldlerche extrem gering und nicht erheb-
lich. Für sich allein genommen sind sie jedenfalls nicht geeignet,  

• die Größe der Schutzgebietspopulationen der beiden Arten zu verkleinern bzw.
deren Dynamik nennenswert zu beeinflussen,
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• das von den beiden Arten innerhalb des Schutzgebiets eingenommene Areal zu 
verringern und  

• die im Schutzgebiet vorhandenen Habitate der Qualität nach nennenswert zu 
schmälern. 

 
Die Prüfung der Summationswirkungen mit anderen Projekten kam jedoch zu folgen-
dem Ergebnis:  
Die Flughafen München GmbH plant für den Verkehrsflughafen München den Bau ei-
ner dritten Start -und Landebahn. Der Planfeststellungsbeschluss zum Vorhaben wur-
de von der Regierung von Oberbayern am 05.07.2011 erlassen. Das Vorhaben greift 
danach großflächig in das Vogelschutzgebiet "Nördliches Erdinger "Moos ein. In der 
Folge werden dadurch u.a. die Schutzgebietspopulationen von Kiebitz und Feldlerche 
erheblich beeinträchtigt.  
Nach Auffassung der Regierung von Oberbayern führt dies zwingend dazu, dass auch 
sehr geringe zusätzliche (für sich nicht erhebliche) Belastungen der von dem Planvor-
haben der FMG erheblich beeinträchtigten Arten, als erheblich zu werten sind.  
Demgemäß sind die o.g. projektbedingten Belastungen der beiden Arten Kiebitz und 
Feldlerche als erhebliche Beeinträchtigungen im Sinne von Art. 6 Abs. 3 FFH-Richtlinie 
zu werten. 

4.2 Beschreibung von Zustand und Ausstattung des für die Umsetzung 
der Maßnahmen zur Kohärenzsicherung vorgesehenen Bereiches 

Die Maßnahmen zur Kohärenzsicherung werden als produktionsintegrierte Maßnah-
men in der derzeit intensiv genutzten Ackerlandschaft im räumlichen Zusammenhang 
mit den betroffenen Kiebitz- und Feldlerchenrevieren vorgesehen. Die für die Umset-
zung geeigneten und im Plan Unterlage 19.5/1, Maßnahmen zur Kohärenzsicherung, 
dargestellten Gebiete haben einen Umfang von insgesamt 35 ha. Sie werden zwar 
bereits z. T. als Bruthabitate vom Kiebitz und von der Feldlerche genutzt, stellen der-
zeit aber sehr suboptimale Habitate dar: Veränderungen in der Landwirtschaft wie die 
frühe Einsaat von Mais, kürzere Ruhephasen zwischen den Bearbeitungszyklen und 
Pestizideinsatz führen zu hohen Gelegeverlusten, die auch durch wiederholte Nachge-
lege nicht mehr kompensiert werden können (vgl. BEZZEL et. al, 2005). Ackerbrütende 
Kiebitze haben oftmals Reproduktionsraten von weit unter einem Jungen pro Paar. 
Durch die Maßnahmen soll der Reproduktionserfolg der Feldlerche und des Kiebitzes 
erhöht werden. 
 
Der Kiebitz ist gegenüber Kulissen bzw. Dauerlärm empfindlich. Prämissen für geeig-
nete Maßnahmen-Areale waren daher:  
 
• Abstand zukünftiger Fahrbahnrand FTO und Flughafenzubringer mindestens 300 

m; 
• Abstand zu anderen bestehenden oder geplanten Straßen, der geplanten S-

Bahnlinie Erdinger Ringschluss, zu Gehölzen und Siedlungsrändern mit Kulis-
senwirkung mindestens 200 m; 

• Abstand zu Hochspannungsleitungen mindestens 100 m; 
• Lage in aktuellen Brutgebieten des Kiebitzes. 
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Die Feldlerche ist gegenüber Kulissen und Straßen empfindlich. Prämissen für geeig-
nete Maßnahmen-Areale in der näheren Umgebung der Ausbaustrecke waren daher, 
ähnlich wie beim Kiebitz:  
 
• Abstand zukünftiger Fahrbahnrand FTO und Flughafenzubringer mindestens 300 

m; 
• Abstand zu anderen bestehenden oder geplanten Straßen, der geplanten S-

Bahnlinie Erdinger Ringschluss, zu Gehölzen und Siedlungsrändern mit Kulis-
senwirkung mindestens 200 m; 

• Abstand zu Hochspannungsleitungen mindestens 100 m. 
 
 

4.3 Beschreibung von Art und Umfang der vorgesehenen Maßnahmen zur 
Kohärenzsicherung sowie deren Lage im Netz Natura 2000 

Für den Kiebitz wird folgende Maßnahme ergriffen:  
 
Die Hälfte der artenschutzrechtlich erforderlichen vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme 
Ak wird als Kohärenzsicherungsmaßnahme KS1 innerhalb des Vogelschutzgebietes 
situiert: 
 
 
KS1: Anlage von Brachefenstern oder -streifen als Brutplatz für den Kiebitz auf jährlich 
wechselnden Standorten in einer Feldflur von ca. 3 ha Größe auf 25% der Fläche. Es 
ergibt sich eine Netto-Maßnahmenfläche ca. 0,75 ha innerhalb des Vogelschutzgebie-
tes.  
 
Hierfür geeignete Flächen sind im Plan Unterlage 19.5 Blatt 1 dargestellt und mit  
Ak1(KS1) und Ak2(KS1) bezeichnet. Sie umfassen eine Gesamtfläche von 17,8 ha, 
aus welchen die Maßnahmenflächen ausgewählt werden können. 
 
Alternativ kann eine ca. 2,0 ha große Dauerbrache innerhalb der Bereiche Ak1(KS1) 
und Ak2(KS1) angelegt werden. 
 
Ziel der Maßnahmen ist insbesondere die Erhöhung des Fortpflanzungserfolges, der 
im Projektzusammenhang durch die verstärkte Verlärmung zumindest grundsätzlich 
vermindert wird. 
 

Für die Feldlerche wird folgende Maßnahme ergriffen:  

Mindestens 10 % der artenschutzrechtlich erforderlichen vorgezogenen Ausgleichs-
maßnahme Af wird als Kohärenzsicherungsmaßnahme KS2 innerhalb des Vogel-
schutzgebietes situiert: 
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KS2: Anlage von Lerchenfenstern, Blühstreifen und /oder weitreihiger Saat im Getreide 
auf 10 % der Fläche, gleichmäßig verteilt über jeweils mindestens etwa 1 ha Feldflur. 
Es ergibt sich eine Netto-Maßnahmenfläche von ca. 0,1 ha. 

Hierfür geeignete Flächen sind im Plan Unterlage 19.5 Blatt 1 dargestellt und mit 
„Af (KS2)“ bezeichnet. Diese umfassen eine Gesamtfläche von 17,2 ha. Ebenfalls ge-
eignet sind die Flächen für Maßnahmen für den Kiebitz Ak1 (KS1) und Ak2 (KS1) mit 
einer Gesamtfläche von 17,8 ha. Damit ergeben sich Bereiche von insgesamt ca. 35 
ha Größe, aus welchen die Maßnahmenflächen ausgewählt werden können. 

Alternativ können innerhalb der Flächen Af(KS2), Ak1(KS1) und Ak2(KS1) ein bis zwei 
dauerhafte Extensivwiesenstreifen mit einer Breite von 5-10m und einer Größe von je 
ca. 2.000 m², gleichmäßig verteilt über 2 ha Feldflur angelegt werden. 

Die Maßnahmen Ak und Af, die die Kohärenzsicherungsmaßnahmen mit einschließen, 
sind überdies in Unterlage 9.2 Maßnahmenblätter detailliert beschrieben. 

4.4 Prognose der Wirksamkeit der Maßnahmen 

Die Maßnahmen KS 1 und KS 2 werden bereits im ersten Jahr der Umsetzung wirk-
sam.  
Da der Maßnahmenbeginn gemäß den Maßnahmenblättern (Unterlage 9.2) in der 
Brutsaison vor Baubeginn der Straßenbauarbeiten festgesetzt ist, bleibt das Habitatan-
gebot für die Feldlerche und den Kiebitz und damit letztlich der Brutvogelbestand die-
ser Arten im Vogelschutzgebiet ohne zeitliche Unterbrechung erhalten. 

4.5 Beschreibung der vorgesehenen Regelungen zur Sicherung der Um-
setzung 

Die Umsetzung der produktionsintegrierten Maßnahmen wird durch Eintragung ins 
Grundbuch dinglich gesichert.  
Sofern die Alternativen Dauerbrache für den Kiebitz bzw. Extensivwiesenstreifen für 
die Feldlerche umgesetzt werden, erfolgt die Sicherung durch Grunderwerb. 

4.6 Regelungen zur Kontrolle 

Die Umsetzung der produktionsintegrierten Maßnahmen wird durch den Vorhabensträ-
ger jährlich kontrolliert. Zudem erfolgt ein Monitoring der Kiebitz- und Feldlerchenpopu-
lation auf den Flächen im ersten, zweiten, fünften und zehnten Jahr der Durchführung. 

5. Zusammenfassung

Das Staatliche Bauamt Freising plant den vierstreifigen Ausbau der St 2580 Flughaf-
entangente Ost (= FTO) zwischen der Anschlussstelle St 2584 (Flughafenzubringer) 
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westlich Eitting im Norden und dem nordwestlichen Ortsrand von Erding (AS St 2084) 
im Süden. Infolge des Vorhabens sind Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des 
Vogelschutzgebietes SPA DE 7637-471 "Nördliches Erdinger Moos" zu erwarten. Die-
se ergeben sich für den Kiebitz und die Feldlerche infolge der vorhabensbedingten 
Verkehrserhöhung sowie der Verschiebung des Fahrbahnrandes um ca. 12 m nach 
Westen. Die anzusetzenden Funktionsverluste belaufen sich auf 0,75 Revieräquivalen-
te beim Kiebitz und 0,80 Revieräquivalente bei der Feldlerche. Für sich allein genom-
men wären diese Beeinträchtigungen vor dem Hintergrund der Gebietsbestände der 
beiden Arten nicht erheblich. Durch die Summation mit den großflächigen und erhebli-
chen Eingriffen in die Schutzgebietsbestände dieser Arten durch das planfestgestellte, 
jedoch noch nicht umgesetzte Vorhaben „3. Start- und Landebahn“ am Flughafen 
München ergibt sich jedoch nach Rechtsauffassung der Regierung von Oberbayern in 
jedem Fall eine Erheblichkeit jeglicher projektbedingter Beeinträchtigungen. 
Daher ist eine Ausnahme nach Art. 6 Abs. 4 FFH-RL erforderlich. 

Die Abweichungsprüfung kommt zu folgendem Ergebnis: 
Es bestehen keine zumutbaren Alternativlösungen, um das Ziel und den Zweck des 
Vorhabens zu erreichen. Ein (teilweise) ostseitiger Ausbau der FTO im Bereich des 
Vogelschutzgebietes hätte voraussichtlich ebenso schwer wiegende Auswirkungen auf 
die Arten Kiebitz und Feldlerche und würde in jedem Fall ebenfalls eine Ausnahme 
nach Art. 6 Abs. 4 FFH-Richtlinie erfordern.  

Zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses sind bei dem Vor-
haben gegeben: Auf Grund der prognostizierten Verkehrsentwicklung und des vorhan-
denen Unfallgeschehens (zu den Unfallzahlen vgl. Unterlage 1, Kap. 2.4.3) ist ein Aus-
bau sowohl aus Leistungsfähigkeitsgründen wie auch aus Gründen der Verkehrssi-
cherheit zwingend erforderlich.  

Durch die vorgezogene Umsetzung der vorgesehenen Kohärenzsicherungsmaßnah-
men KS 1 und KS 2 innerhalb des Vogelschutzgebietes bleibt das Habitatangebot für 
die Feldlerche und den Kiebitz und damit letztlich der Brutvogelbestand dieser Arten im 
Vogelschutzgebiet ohne zeitliche Unterbrechung erhalten. 
Dadurch wird sichergestellt, dass die globale Kohärenz des Netzes Natura 2000 ge-
wahrt bleibt. 

Damit sind die Abweichungsvoraussetzungen nach Art. 6 Abs. 4 FFH-Richtlinie gege-
ben. 
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